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Württemberg.
«tnttaart, 26. Aug. (Milchpreisregelung .) Zwischen dem

Lan̂ vrrdand̂ der Milchprodu^
und dem Verband der Milchbedarfsgemeindenandererseits

am 25 d. M. Verhandlungen über die Höhe des Milch-
Ms stattgesunden Aus beiden Seiten konnte man sich der
Nacku nickt verschliefen, das; in den letzten Monaten eme
Mckiebung hinsichtlich des Verhältnisses von Angebot und
2iraae in die Einscheinung getreten ist. Das Verhandlungs-
Ebnis acht in der Richtung einer Milchpreiserhöhung, die ab
i Levtember in Höhe von einem Pfennig je Liter eintreten
«ird Diese Neuregelung jedoch bezieht sich nur auf diejem-
E Milchmengen, die sich mit der durchschnittlichen Juliliefe-
E deckend h. darWer hinaus zur Anlieferung gelangende
Mch wird' nur mit dem sogenannten Wertmilchpreis bezahlt

EZKrttaart, 27. Aug- (Aus dem Gemeindcrat.) Der Ge-
memdcrat genehmigt in seiner gestrigen Sitzung die Haus-
kaltsvläne des Fürsorgeamts und der Mrsorgeanstalt für
E Das Fürsoraeamt erfordert bei einer Gesamtausgabe von
2IAM Mark einen Zuschuß von 1355000 Mark (im Vorjahr
i US 500 Mark). Die Fürsorgeanstalten ersordern insgesamt
INOM(Zuschuß 820900 gegen 691000 i. V.) Mark . Schließ¬
lich befaßte sich der Gemeinderat, dessen Sitzung von sehr kur¬
zer Tauer war, noch mit der Durchführung des Bauland-

^ Ŝtuttgart, 27. Aug. (Ertrunken .) Gestern nachmittag ist
beim Schwimmen im Neckar ein OLergefreiter der 1. Kom¬
pagnie des Grcn.-Vat . 13 vermutlich infolge eines Herzschlags
ertrunken. Der Soldat versank plötzlich lautlos , ohne daß der
ihn begleitende Rettungsschwimmer Hilfe bringen konnte.

Stuttgart, 27. Aug. (Die neue Fleischpreiserhöhung.) Das
Statistische Amt der Stadt , dem früher die Preisprüfungsstelle
angegliedert war, legt auf die Feststellung Wert , daß die gestri¬
gen Fleischpreiserhähungen der Me^ er nach Aufhebung der
gesetzlichen Bestimmungen über die Preisprüfungsstellen ohne
amtliche Mitwirkung zustande gekommen sind und daß die
Verantwortungfür die Erhöhungen somit der Metzgerinnung
allein zufällt. Diese Feststellung erscheint notwendig, weil die
Metzgerinnung mit den neuen Preisen Lei den Hauptfleisch¬
sorten die bisherige Metzgerspannung beträchtlich erhöht hat
Die Steigerung der Viehpreise seit der letzten Fleischpreis¬
regulierung hätte beim Ochsen- und Rindfleisch I. «keine, Leim
Rindfleisch II. und beim Schweinefleisch höchstens eine Erhöh¬
ung umö Pfg gerechtfertigt. Die tatsächlichen«Erhöhungen
betragen aber durchweg 10 Pfg.

Marbacha. N., 27. Aug . (Buchdruckcreibesitzer Remppis
gestorben.) Fm Alter von 58 Jahren starb nach längerem Lei¬
den Bnchdruckereibesitzer Adolf Remppis , ein in weiten Kreisen
von Stadt und Bezirk bekannter Zeitungsverleger . Er über¬
nahm im Jahre 1892.den im Jahr 1845 gegründeten „Postillon ",
das Bezirksblatt von Marbach, das er zu ansehnlicher Höhe
führte und zu einer täglich erscheinenden Zeitung ausbaute.
Seit IW gehörte er dem Aufsichtsrat der Marbach er Bank an,
war jahrelang Mitglied des Bürgerausschusses und seit einem
Jahr auch wieder Mitglied des Gemeinderats . In der Zei¬
tungskorrespondenz für Süddeutschland bekleidete er mehr als
ein Jahrzehnt lang das Amt des Aufsichtsratsvorsitzenden.

Homöopath. Spagyr -, Biochem. NalurheilpraxtS
LLaLsr, ?1or2keün, kemifsilktr. 21.

Behandlung von Frauen-, Nieren-, Blasenleiden, Gicht,
Rheuma-, Magen-, Da m̂-, Hämorrhoidalleiden, Hautjucken,
Flechten. Spezialbehandlungvon Gallenstein- und Lungen¬
leiden(Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl. Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden, Platt- und Senkfuß, Müdigkeit, sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10—1 Ubr und 3—6 Ubr. Freitag

vormittag in Wildbad. Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte aus schneiden.

Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.

4 «Nachdruck verboten)

--Ich auch nicht!" pflichtete ihm der Fremde bei,
uno um seinen festen Mund lag ein harter hochmütiger
M - nur : der, den ich meine , ist kein Landwirt!
v ,̂ rß jedoch bestimmt, daß er willig jede Arbeit
verrichten würde und daß der Bauer sich ganz auf ihn
verlassen kann - "
, "Äst das. wirklich wahr ? Herr, ich brauchte ihn

ö wie möglich — das Sommerkorn will bestellt
dann die Kartoffeln — ich kann's nimmer

schaffen! Alles , was recht ist — mein Gefan¬
gener, ein Russe, hatte seine Sache ganz gut gemacht —
'ch war zufrieden —"

und der andere würde , da er den guten Willen
oi» Bauern ebenfalls zufriedenstellen — er ist
möchte " * Mann , der vor allem gern arbeiten
»Äakob  Dangelmann war ganz aufgeregt in der
Aussicht au? Hilfe.

„Wollen Sie es - ein Manne sagen ? Schreiben
U .^"r eine Karte, und ich hole ihn von der Bahn-
woÄ? Miltenbach ab! Ich bin der Jakob Dangel-

leder im Dorfe hier kennt mich! — Könnte
er bald kommen? Er ist wohl ein Freund von Ihnen ?"

andere schüttelte den Kopf. „Ein Freund nicht,
e/s* einer, der mir dennoch sehr nahe steht —" sagte
blot- auf Dangelmanns verständnislosen Blick

Nr-* ^ chelnd hinzu — „ich bin es nämlich selbst —"
ibu? !/ ab der Sprechende einen schlechten Scherz mit

,st " rieben, so ungläubig und unwillig sah ihn der
an — — „Ems „ icht schön von Ihnen , Herr,

«NH so zum Vesten zu haben
Vollöldenn,  daß ich das will ? Es ist mein

Erdiger Ernst, wenn Sie mich haben wollen —"
>mrob Dangelmann kraute sich den Schädel —

Samstag, dm 28.August 1926. 84.Jahrgang.
Tübingen, 27. Aug. (Ilebersührung.) Gestern nachmittag

wurde die Leiche des hier durch Sturz vom Motorrad tödlich
verunglückten Oberleutnants zur See von Grothe zum Bahn¬
hof übergeführt, nachdem zuvor im Pathologischen Institut
eine Traucrfeier stattgesunden hat . An der Ilebersührung be¬
teiligten sich das hiesige Ossizierkorps, Vorgesetzte und Kame¬
raden des Verstorbenen, sowie Offiziere der alten Armee. Blau¬
jacken schritten zur Seite des Sarges . Die hiesige Bataillons¬
kapelle und ein Trommlerkorps begleiteten den Trauerzug.
Die Leiche wurde nach Weimar übergeführt.

Nottweil, 27. Aug. (Vom Gemeinderat .) Das Ministe¬
rium des Innern hat für die Hochwasserbeschädigten«von Alt¬
stadt und Bühlingen eine Beihilfe von 7500 Mark überwiesen.
Von den vom Bezirkswohltätigkcitsverein ersammelten 3636
Mark wurden durch den Hilfsausschuß 2000 Mark zugeschossen.
Die früher beschlossene Drucklegung der Rottweiler «Stadtrechts¬
formation von Jahre 1545 wurde aus Mangel an Mitteln zu-
rückgestcllt. Der Präsident des Landesfinanzamts ist wegen
Erbauung weiterer Wohnungen für die Beamten des Versor¬
gungsamtes an die Stadtgcmeinde herangetreten . Da die «Stadt
nur 10 Prozent der Baukosten aus eigenen Mitteln auszubrin¬
gen Hatz hat sich der Gemeinderat entschlossen, weitere acht- bis
zehn Wohnungseinheiten an der Heer- bzw. Kastellstraße zu
erstellen.

Zepfenhim, OA. Rottwcil, 27. Aug. (Traurig, aber wahr.)
Hier verpachtete ein Bürger seinen Oehmd- und Ernteertrag.
Verschiedene Liebhaber «waren erschienen, um etwas hcrauszu-
steigcrn. Bei der Versteigerung konnte man sich ein Bild ma¬
chen, wie das Unwetter im Juli hauste. Für Oehmd wurde
noch ein schönes Geld erlöst, über für 32 Ar Getreide wurden
50 Pfg . angeboten und dann gesteigert auf 1 Mark.

Schwenningen, 27. Aug. (Freiwillig in den Tod.) Der
Tote, der sich vorgestern früh zwischen Marbach und Villingen
von dem Frühzug Schwenningen—Villingen überfahren ließ,
wurde als «der 40jährige Schuhmacher Otto Rockweiler von Vil¬
lingen sestgestellt. Köpf und der linke Arm waren durch die
Räder vom Rumpfe getrennt worden. Wirtschaftliche Not und
zerrüttete Familienverhältnisse scheinen die Ursache zu dem
traurigen «Schritt gewesen zu sein. Rockweiler ist verheiratet
und Vater von «sieben Kindern.

Ulm, 27. Aug. (Tödlicher Unfall. — Schlimmer Ansgang .)
In der Waagenfabrik Dieterich in der Mörikestraße versagte
beim Hochziehen einer eisernen Schiene durch einen Kranen
der Mechanismus . Der Geschäftsinhaber, der 38 Jahre alte
Friedrich Dieterich, wurde an den Kopf getroffen, sodaß «der Tod
sofort eintrat . Ein Arbeiter konnte sich durch rasches Wegsprin-
gen noch rechtzeitig retten. — «Bei einem hiesigen Bankgeschäft
ließ sich ein junger Angestellter Unterschlagungen großer Sum¬
men — es sollen einige tausend Mark sein — zuschulden kom¬
men. Er flüchtete und brachte das Geld in norddeutschen Städ¬
ten durch. Hierauf begab er sich nach Stuttgart , wo er durch
Erschießen seinem Leben ein Ende machte.

Ricklingen, 27. Aug. (Zur Stadtvorstandswahl .) Wie ge¬
meldet, mußte «der Termin der «Stadtvorstandswahl verschoben
werden. Dem Oberamt war es nicht möglich, einen «Wahltag
festzusetzen, bevor die Zuruhesetzung .des derzeitigen Stadtvor¬
stands seitens der Stuttgarter maßgebenden Stellen ausgespro¬
chen und bestätigt ist. Um die Stadtvorstanüsstellc sind 15 Be¬
werbung zurückgezogen hat . Unter den verbleibenden 14 Be¬
werbung zurückgezogen hat . Unter den verbelibenden 14 Be¬
werbern befinden sich drei Riedlinger Bürgerssöbne.

Giengen a. Br ., 27. Aug. (Ein gutes Geschäft.) Die be-
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nachbarte bayerische Stadt L-auingen hat ein gutes Geschäft
gemacht. Sie hat nämlich den ganzen Komplex «der verkrach¬
ten Knwextfabrik Lauingen an sich gebracht, um den unglaub¬
lich billigen Preis von 10 500 Mark . Dafür hat die Stadt er¬
worben eine hochherrschastliche Villa mit acht Zimmern und
allem Komfort, Dampfheizung, warmes und kaltes Wasser, Gar¬
ten, der zu einer Parkanlage heranwächst, drei «Einfamilien¬
häuser, dann noch verschiedene Wohnungen in den übrigen Ge¬
bäuden, «die gesamten, maschinell eingerichteten Fabrikations-
ränmlichkeiten, die allein eine Fläche von 3175 Quadratmeter
einnehmen. Das ganze Objekt ist ca. nenn Tagwerk groß, wurde
in den Jahren 1921—1923 vollständig neu erbaut und hat über
700 000 Mark Herstellungskosten erfordert . Das ist ein Ge¬
schäft.

Vermischtes.
Auch Bergkraxler. Die Zugspitzbahnhat in der kurzen

Zeit seit der Eröffnung am 5. Juli bis 24. August über 20 000
Fahrgäste aus diesen höchsten Berg Deutschlands befördert. In
Innsbruck hat sich eine Gesellschaft gebildet, die bei «der soge¬
nannten Seegrübe «der Zugspitzbahn in 2000 Meter Höhe einen
Hochflugplatz anlegen will. Die Kosten sind auf 1,5 Millionen
Schilling (900 000 Goldmark) ieranschlagt. Man wird also
künftig mit der (österreichischen) Drahtseilbahn und mit öster¬
reichischen Flrareugen (zunächst zwei für je acht Fahrgäste ) auf
die Zugspitze kommen können. Der Andrang ist in den letzten
schönen Tagen besonders heftig gewesen; es war Regel, «vier bis
fünf Stunden warten zu müssen. Man glaubt, bei dieser an¬
dauernden Nachfrage nach Plätzen in den zwei Kabinen und
in der Hoffnung auf andauernd schönes Wetter im klaren Herbst
auf eine Besucherzahl von 50000 zu kommen, was ungefähr
einer 25prozentigen Verzinsung des Baukapitals nach sechs Mo¬
naten Betrieb entspricht. Unterdessen gehen die Ausbauarbei¬
ten weiter. Auf der Bergstation ist noch allerlei fertigzustellen,
insbesondere das Hotel auf der Bcrgstation erfordert noch viel
Arbeit . Die Transporte der Baumaterialien aus die Höhe
gehen wegen der Inanspruchnahme der Bahn für den Perso¬
nenverkehr nur langsam vor sich. Es ist indes beabsichtigt,
oben während des ganzen Winters zu arbeiten.

Hier herrscht Ordnung. Wie in - er „Voss. Ztg." ein
Leser berichtet, hatte er am 24. «September 1908 seinen An¬
schluß an das «Fernsprechnetzangemeldet. «Er hat «auch diesen
Anschluß prompt erhalten . Jetzt , also 18 Jahre später, hat
«der Mann eine vom 19. August 1926«datierte Benachrichtigung
des Fernsprechamtes 5, Anmeldestelle, erhalten , daß er seinen
Antrag vom Jahre 1908 mit vollem Vornamen unterschreiben
müsse. Es ist erfreulich zu «sehen, wie die schwersten«Sünden
des alten Regimes allmählich aufgedeckt werden.

Ausverkäufe der Konsumvereine auch anmeldepflichtig. Die
Bestimmungen des Wettbewerbsgcsctzes über den Ausverkauf
gelten auch für die Konsumvereine. Die Ausverkaufsankündi¬
gung einer Konsumgenossenschaftzielt zweifellos darauf hin,
die Genossen durch dieses Mittel zu bestimmen, ihren Bedarf
an Waren -der betreffenden Art ausschließlich bei «der Genossen¬
schaft zu decken, wodurch der Warenumsatz der Konkurrenten
beeinträchtigt wird. Die Rechtslage ist so klar, daß der Zentral¬
verband der Konsumgenossenschaften die Konsumvereine «selber
darauf hinweist, mit dem Gesetz über den unlauteren Wett¬
bewerb nicht zu kollidieren.

Aendcrung der Rauchverbote in den Eisenbahnwagen. Die
seitherigen Bestimmungen über das Rauchen in Len «Seiten¬
gängen der D -Züge sind geändert worden. Nach den neuen

^  bHIix null  reell Irxull man seine
^ Herrenhemden, Kragen. Krawatten. Hosenträger.
^ Socken. Taschentücher, Unterwüsche jeder Art. im
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^ stümllnst stkdumsvlier, kkorrliM
tzeopolästr. Usus brite  Lcbumscber tzeopolästr

ich meine , Herr, ich brauche einen Knecht, keinen j
Inspektor , keinen feinen Herrn !" bemerkte er betont,
„man braucht nur Ihre Hände anzusehen — das sind
keine Arbeitshände —"

Lächelnd blickte der Fremde auf seine schlanken
schmalen Hände, die das Mißtrauen des Bauern er¬
regten — „die sind-Arbeiten gewöhnt — manchen Gra¬
ben haben sie mit ausgehoben —"

„Na ja, das war damals was anderes — da hat
jeder 'ran gemußt ! - Bei mir müßten Sie alles
tun —"

„Habe ich denn gesagt, daß ich das nicht will?
Alles , was Sie mir auftragen , würde ich nach besten
Kräften tun — es ist mein heiliger Ernst ! Sie hörten
vorhin , daß ich ohne Arbeit bin - ich würde sehr
froh sein, wenn ich endlich einmal Beschäftigung finde
— seit vielen Wochen suche ich ja danach - "

Dieses Anerbieten war Jakob Dangelmann doch
überraschend gekommen. Mißtrauisch und unschlüssig
blickte er auf den Fremden , der einen so noblen,
herrenmäßigen Eindruck machte — ein dunkles Ge¬
fühl sagte ihm, daß er dem doch nicht gut befehlen
könne — - er selber so aussah , als sei er das Befehlen
gewöhnt!

Gespannt , mit höchstem Interesse , hatten der Wirt
und die beiden anderen Bauern - aS Gespräch verfolgt.
Es wäre sehr gewagt , in den jetzigen, unsicheren Ver¬
hältnissen einen Wildfremden ins Haus zu nehmen,
von dem man doch gar nichts wußte ! Unter beifälligen
Kopfnicken seiner Freunde deutete Dangelmann in
vorsichtiger Weise so etwas Aehnliches an.

Wieder ging das hochmütige Zucken über das
schmale harte Rassegesicht des Fremden.

„Ich kann es begreifen, " sagte er dann, „warum
aber haben Sie eigentlich Mißtrauen gegen mich? Nur,
weil ich vielleicht etwas anders aussehe , als ein Land¬
arbeiter ? Stellen Sie einen solchen ein , so wissen Sie
auch weiter nichts von ihm, als seine Worte anssagen
— und ob die immer die reine Wabrheit sind - ?"

> Er zuckte lächelnd die Achseln.
Da hatte er freilich recht — das mutzten die

Bauern zugeben ! Zögernd warf Dangelmann hin —
„Sie sind so fein , Herr — — und ich bin kein

großer Bauer — Hab' keinen andern zur Hilfe-
alles müßten Sie machen - und viel zahlen kann
ich nicht - "

Der Fremde zeigte ein kleines überlegenes Lächeln.
„Wer so lange im Felde wie ich war , der scheut

sich keiner Arbeit ! Ich habe nur den einen Wunsch,
daß ich mich endlich einmal wieder rühren kann und
daß ich nicht mehr jeden Tag die Zeitung durchlesen
mutz, ob ich nicht Beschäftigung finde — denn zum
Tagedieb bin ich nicht veranlagt ! Ich bin mit allem
zufrieden , was Sie mir geben wollen ! Beurteilen Sie
meine Arbeit und meine Leistungen , und danach ent¬
richten Sie den Lohn - "

Eine solche Sprache war Jakob Dangelmann ganz
fremd — mit offenem Munde starrte er den Sprechen¬
den an — er begriff noch nicht ganz, daß der Mann
neben ihm sein Knecht werden wollte ! Er überlegte,
konnte sich jedoch nicht zu einer Antwort entschließen.

ich bin wirklich keiner von den Neumodischen,
die den Achtstundentag verlangen und mehr Ent¬
lohnung haben wollen , als der Arbeitgeber selber ver¬
dient —"

Beifällig nickten die Bauern.
Das war ja ganz vernünftig und ihnen aus der

Seele gesprochen — der Fremde hatte so recht!
„Mein Wort darauf , daß ich nicht anders denke

und handle, als ich spreche —" er streckte Jakob
Dangelmann die Hand entgegen und sah ihn offen
an. Es lag ihm daran, endlich ein Unterkommen
und Beschäftigung zu finden — und hier draußen
würde er sich sicher wohler fühlen , als in einem
Bureau — er, der so an den Aufenthalt in freier
Luft gewöhnt war!

(Fortsetzung folgt .)



Bestimmungen ist das Rauchen in den Seiteugängen der D-
Zngswagen , die für Rancher bestimmt, allgemein gestattet;
nicht gestattet ist es dagegen in den Gängen der für Nichtrau¬
cher bestimmten D -Zugswagen oder in den D -Zugswagen , die
Raucher- und Nichtraucherabteilungen durcheinander enthalten.
In den Seitengängen der D -Zugswagen mit Raucher- und
Nichtraucher-Hälfte ist das Rauchen verboten. In der Raucher-
abteiluug dagegen in der Raucherhälfte gestattet, wenn die
beiden Abteilungen durch eine Zwischentür getrennt sind. Aus
der Plattform der mit Raucher bczeichneten Wagen ist das
Rauchen ebenso verboten - In den Wagen 2. und 3. Klasse,
deren zwei Abteile nur durch halbhohe Wände getrennt sind,
wird in den beiden Abteilen 2. Klasse ein Selstld angebracht,
durch das darauf hingewiesen wird, daß mir unter Zustimmung
aller Mitreisenden das Rauchen in diesem und den Nachbar¬
abteilen gestattet ist. Wer gegen das Rauchverbot sündigt,
wird ohne weiteres um 2 Mark bestraft.

Nicht in die Türkei ! Deutsche Landsleute scheinen sich, wie
der Evang - Hauptverein für Deutsche Auswanderer in Witzen-
hausen a . Werra durch seinen Vertrauensmann in Konstantino¬
pel erfährt , neuerdings der deutschfreundlichen Türkei als Ein¬
wanderungsgebiet zuznwenden, und zwar meist in völliger Un¬
kenntnis der dortigen Verhältnisse. Es mutz aber darauf An¬
gewiesen werden, daß in der Türkei Inflation und Arbeits¬
losigkeit das .Fortkommen sehr erschweren. Eine staatliche-Für¬
sorge für Arbeitslose gibt es in der Türkei nicht. Die verhält-
nismätzig kleine Zahl von Deutschen ist nicht in der Lage, für
Scharen armer Landsleute zu sorgen, zumal die türkischen Be¬
hörden immer dringender verlangen, datz in allen Betrieben
und Büros nur Türken beschäftigt werden. Wer daher nicht
bitterster Not anheimfallen will, ist vor unbedachter Auswan¬
derung in die Türkei aufs entschiedenste zu warnen.

Der Separatisten,ührer und Mörder KöPP wieder verhaf¬
tet . Der ehemalige Separatistenführer KöPP, der bei einem
Ausbruchsversuch aus den, Gefängnis in Duisburg ein Mäd¬
chen ermordet hatte, ist bei einem neuen Ueberfall ans ein jun¬
ges Mädchen in Moers am Niederrhein festgenommenworden.
Auf sein Konto kommen auch zahlreiche andere Straftaten.

Eine Familie durch blas vergiftet. Am Donnerstag fand
in Leipzig Lößnitz ein vom Nachtdienst heimkehrender Schupo-
wachtmcistcr seine Frau mit den vier Kindern im Alter von

1 bis 5 Jahren durch -Gas vergiftet auf . Wiederbelebungsver¬
suche hatten bei drei Kindern Erfolg . Die Mutter und das
vierte -Kind waren den Einflüssen des Gases bereits erlegen.
Die drei übrigen Kinder befinden sich auf dem Wege der Bes¬
serung.

In der Zelle verbrannt . In dem Bezirksgefängnis von
Schumburg in Nordböhmen brach in einer Zelle, in der zwei
Häftlinge eingespcrrt waren , Feuer aus . Da der Beschließer,
der über das einzige Paar - Schlüssel verfügte, gerade in die
Stadt gegangen war , vermochte niemand -die Zellentür zu öff¬
nen. Man sah die verzweifelten Bemühungen der beiden Ge¬
fangenen am Zellenfenster, ohne daß man ihnen helfen konnte.
Als man den Beschließer mit einem Auto aus der Stadt geholt
hatte und -die Zelle öffnete, fand man die beiden Häftlinge
tot vor.

Der verzauberte Zauberer . Im mecklenburgischen Ostsee¬
bad Müritz Produzierte sich täglich ein sehr gewandten Zartber-
künstler, dessen Kunst außerordentlichen Beifall beim Publikum
fand. Er verzauberte alles Mögliche und schließlich auch 750
Mark , die einer in Müritz als Kurgast weilenden Dame gehör¬
ten. Das Geld verzauberte er Mar aus dem Hotelzimmer
der verblüfften Dame. Solche beispiellosen Zauberkünste wur¬
den schließlich den Leuten unheimlich und es wurde Anzeige
erstattet. Da brachte es der Meister seiner Kunst fertig, sich
selbst und seine Schwester zu verzaubern ; sie müssen in Luft
aufgcgairgen sein, denn trotz eifrigster Nachforschungen sind und
bleiben sic verschwunden. Im Fremdenbuch stand er als Wal¬
ter Otto eingetragen , -doch scheint er auch dem Hotelier etwas
vorgczaubert zu haben.

Das Straßburger Münster wieder gerettet . Jiach fast
zwanzigjährigen Ausbesscrungsarbeiten größten Stiles kann
das Straßburger Münster wieder als gerettet betrachtet wer¬
den. Die Gefahr des Einsturzes infolge defekter Fundamentie¬
rung des großen Turmpfeilers , der Risse in der Grundmauer
und des geborstenen Tragpfeilcrs -des Mittelschiffes wurde vor
rund 20 Jahren noch rechtzeitig erkannt und sofort bekämpft.
Die von deutscher Seite begonnenen, sehr schwierigen Renovie¬
rungsarbeiten wurden von den -Franzosen nach den deutschen
Plänen fortgesetzt nnd jetzt beendet. Die Wiedereröffnung des
Hauptportals des Münsters findet in höchst feierlicher Weise am
10- Oktober statt, wozu soeben der Straßburger Bischof das

ganze katholische Elsaß mit den Worten auftnü-
wissen, daß wir in der Erhaltung des Münsters
erblicken für die Erhaltung der -katholischen Recku» .
sen Freiheiten .» - Der Dom'baumeister wird
monie der Wiedereröffnung einen eigens hierzu
kunstvollen Schlüssel -des Hauptportals dem BnLoi aul

Der falsche Herr v. Krupp . In Albuguefqü ? (Ne? M^
wurde ein Mann verhaftet , der behauptete, Friedrick^
zu heißen, der 21jährige Sohn des derzeitigen
Hauptes der bekannten deutschen Familie v. Krupp
der unter diesem Namen eine ausgedehnte Reise dur^
einigten Staaten unternommen hatte. Er beftickw läN l- ^
Ford in Detroit , verkehrte in dessen Haus, bekam von
Automobil geschenkt, nahm als Ehrengast an der VornE? "
des neuen Ford -Kleinflugzeuges teil und fand in aleiL>? N
auch bei anderen Großindustriellen Aufnahme.
Krupp " gab sogar in Denver (Detroit ) den
ein Interview und erklärte, Krupp baue keine Kanonen
Mit dem von Ford erhaltenen Automobil bereistes
Mann das Land und besuchte u. a. sogar auch EdssoV
Denver und anderen Orten gab er Schecks über 100 Dollch
die jedoch, da deckungslos, zurückkamen. Eine der soattckiiE'
ten Firmen erstattete An,zeige, worauf „Herr von Kruvv" k
Neumexiko verhaftet wurde. In Begleitung des LoMmch-
befand sich ein anderer junger Mann , der als PrstatseÄausgegeben wurde. ^

In Genf . Michel (die Szene betrachtend , wie sich die
schiedenen Vertreter im Sitzungssaal des Völkerbunds iveam
Meinungsverschiedenheiten verprügeln) : Ich -warte
bißchen; - die „Einigkeit" ist mir vorläufig noch mräuschvoll! ° ^

frieür . Srsusek , pforrkeim.
Ink. : llriecir. kolk

lelekon 985. -tettger-Rmsse 7. deckst sein dlinktplgtr.

LperisliM:
VvkertigunAkompletter Lraut- »n<j XincloruusslLttungenbl-mreinvä--c.be nncb '

1>k

kkMMft kr. Koos,
44 (keim I -osipoläsplat ?) 4V « 8tllIoIi « 44

LllgMMl vr. kWlbkIM,
l-eopollkti-. 1, Ikl . 1483.

Lug . Melsuä

Hauptstr . 52 u. Obernhausen.

Ein Knllitz ohne V
bleibt Ihre Wohnung trotz teuerer Möbel, wenn nicht

geschmackvolle Tapeten die Wände zieren. ME
Tapeteilhiillr Karl SWrger,

Reuchlinschulpl . 9 . PfglWilll . Fernruf Nr . 3409.

U 8.kiMIIe
Zick 58  Prszest billiger
wie überall kaufen Sie in Herrenatv

Schüttwaren
im Hause Waldmann , neben der „ Sonne " .

Einige Beispiele:
Gr. Mk.

Herren-Stiesel, Rindbox 40—46 nur 7.86
„ Is. Rindbox, weiß gef. 40—46 10.50
„ ls. Rindleder, Iagdstiefel,

genagelt, geschl. Zunge 40—46 „ 11.00
Herren-Eporlstiefel, lg. solide Ausführung „ 12.30
Damen-Siiefel, Lhevreaux, nied. Absätze 36—42 „ 8.50
Damen-Holbschuhe „ „ „ 36—42 „ 6.00
Domen-Halbschuhe, Boxcalf, mod. Form 36—42 „ 6.50
Damrn-Svangenschuhe, mod. Form 36—42 „ 7.00
Damen-Läckhalbsch.IsSpange, mod.Form 36—42 „ 0.50
Kinderstiefel, gute Qualität 31—35 „ 5.50

. 23 26 „ 3.70

. 20- 22 .. 2.80
sowie alle Arien Hausschuhe.

Wegen großen Andrangs findet der billige
Echnhverkanf
bis einschließlich Sonntag den 28. August statt.

Zs . ILipp , «a.

KLi» k « n » .
5efiöns/luswstil in Kinciorivagsn , 8port - unä l- kiter-
ivagen , klutie -KÄppsiütilen , 8ämil . klkiLksrtikeln,
Koffern , ttanätsseben . kügsl - lsselien , Mappen,
?0rfeM0NNSl68 U81V. empücblt 2U billigen ?rei86ll

kenn. LrSmer. M -, Wii -M fMMII.

noi .i.c-älrr 'E Lpolluroll«!
fVo/'cister/r- -Lcknsestei'n«LiauLte/n-/L/iTerrci rnOüte u/rcl
Odoi-all «rktilflleiU äuf V/unsek Ssrugsquollon-hisokW«!»cturonrLts ^nfvoll - Svinnvrsi Sakk'snfslcl Altona-

Vrixtiol » kel » 8lv8

8peiW-kk
Ki « acktt « rvj - k » fs

kiszsß vchscklW»
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

iviosei-
ln I»« rv « rr » Avi »«tvr

liefert üusserst preiswert

8vdreillerm8lr. ° livuendürg.
leilrublung ^ ch»iuttet.

in jeder Aus
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebwannista.
für ^ Harmoniums zum Auf
setzen und eingebaut . Jeder¬
mann kann sofort — olmc
Nalenkenulnisse — vierstimmig
Harmonium spielen . Unver¬
bindliche Vorführung im
Mnfikhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

HerS
hat zu verkaufen

Wilhelm RruhSufer
(Felsenkeller ) .

eme

Birkenfeld
Ein rehfarbiger

Zuchlbock»
18 Monate alt , sowie
rehfarbiue

Ziege,
auch 18 Monate alt , einmal
gelammt , zu verkaufen

Otto Mü -rzenmaier,
Gäitner.

Kirchweg Nr . 40.

Obernhausen.
Eine 35 Wochen trächtige

gute

- und

hat zu verkaufen
Ott » Wotfi -ger.

J « ngvühner
beste Leger lies.

Geflügelhof  in
Mergentheimk 76.

Preist, frei. Wtederoerkäuser
an all. Orten gesucht.

»
Z Zur A >fe  tignnq von

ZMaß-md Dlltzelld-Schiisten
jeder Art und Ausführung , in allen Leder -Sorten , für

8 Straße , Orthopädie und Sport , von zu- und beige-
2 gebenem L -der , in schöner Ausführung und guter Paß-
A form empfehle ich mich bestens bei billigster Berechnung.

A Untere Brücke.
» (Bei D .-Schäfte bitte tch Schaft und Absatz -Höhe
A anzugeben .)»
»»» » »» » » «» »a ->»» » » » » »» »» » » »»» » « » » » »» »» » » >

Keverbebsick lieuellbärg
o . IN. t». 8.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art , auch von Nicht¬
mitgliedern , bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 6V-°/o,
monalliche Kündigung . . . . 7 °/°,
vierteljährliche Kündigung. . . 8°/».
Neuenbürg

Prima saftigeE»mellthalrr-
Käsk

empfiehlt , solange Vorrat , das
Pfund zu t .HA Mark

Wilhelm Fleh.

Zn kaufen gefacht

ichmilikshÄ
mit 6 bis 8 Zimmern in Neuen¬
bürg gegen Barzahlung . An¬
gebote unter F . K. an die
„El >stäler "-Gesstästssstlle.

vr . Osteoiikl
De. krluiWsou'kÜnkdk-auz-ensrrt

vvestl . 2SUprerlirelt:
von S—1 uoä >ch- 6 vdr

vsesr üurghsrä. kkorrdeiiii
2errennerstrs »se I—3. lelekon >63

5st> >6cks/- - SoeorsttoussfoSs

UllliliilfiÜ . . -
(echte Hoyaer zur Mast weitaus bestgeeigneie

-Tiere .)

Wegen vorangeschrittener Jahreszeit halte ^
wärtig immer größeren Bestand in stärkeren
Läufern . — Vorteilhafteste Bezugsquelle bei Emzel-
Mehrbedarf . agoch

Fritz Hoffman « , Schweine -Versand . Feuo m
bei Stuttgart , Telefon 141.

kW : Man verlange Prospekt. - - - î niir
86ikti6umatj8mu8,6ietitu .6ti6lisr̂ ek iMalem
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